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Eins mit jeder Faser eines
Weltgewissens von Erhabenheit und Süsse, von gewaltiger
Entrücktheit und von einer Nähe des bewussten Innewohnens, welche
dich erschrecken und zugleich begeistern könnte, wenn du nur
erkenntest, dass es sich gerade so verhält in deiner Gründlichkeit
und Wesensharmonie. Ich habe dich herausgeschält aus Myriaden durch
das Leben taumelnden Geschöpfen, um dich wachzurütteln in dir
selbst, dass du als Schauender die Welt mit andern Augen anders
ansiehst, als es vor dem Schütteln und Erschüttern war.

Ins
Begreifen dich zu tauchen heisst, dir ein All-Wirkliches mit
Vehemenz und Unerbittlichkeit, mit Redlichkeit und Schärfe
einzuflössen, dass du von seiner vor dir aufgerollten Grazie
entzückt bist in den höchsten Himmel der Begeisterung aufgehoben.
Ich überlichte dich mit Weisheit ohnegleichen in
eines Augenblicks gesundendem Befehl und zupfe dich
Mir zu, an allen Ecken und bedeutungsvollen Enden. Ich warne dich
davor, Mir auszuweichen, weil Ich dich finde, wo du immer dich
vergräbst, sei es in Schriften oder Lustbarkeiten, in Träumen oder
tätigem Trug, an denen du dich schadlos halten willst vom Puls des
Lebens, der dich fordert, sticht und quält, um dich voran und hoch
und weit in Meines strahlenden Bewusstseins Glorie zu
bringen.

Weinst du
vor Freude? Ja, Ich seh dir’s an, dass dein Bewegtsein in die Form
der Tränen sich ergiesst, die alles, was du Mir geworden bist,
besagen. Denn des Perlens warme Süsse hat sich dir gelöst, weil du
erlöst bist von so vielen Wahnen, die dich in sich gefangen hielten
und dich niedrig machten jahrlang in der Tage tausendfältigem
Verwehn. Unerhörtes ist dir nun geschehn als Meine Morgengabe an
dein Sein in auferstandener Bewusstheit, wie in der Glückseligkeit
des Andersartigen, in das Ich dich galant und gütig, geistgerecht
und blütenrein erhoben habe.
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